
Bestellnugen ans dieses Blatt werden jederzeit von Frau Böttchermeister (S. Branner in Obernigk entgegengenommen;

 

Erscheint jeden Mittwoch unh Former-send
zum Preise von 1,25 Mark vierteljährlich bei den
kniffligen Postanstalten; in Obernigk durch
Ue Wer bezogen wöchentlich 10 Pfennig

frei ins Haus geliefert.

ciger für "
nnd Umgegend
Mit den drei Beiblätterm

 

 

  
Yn serate werden mit 10 Pfennig die kleine
Zeile berechnet und solche gegen Vorausbezahlung
oder portofreie Nachnahme des Betrages bis
Dienstag resp. Freitag vormittag 11 Uhr in her
Expedition in Pransnih entgegengenommen.

Jllustriertes Unterbaltnngsblatt, sitt-ZU nnd Landwirtschaftlicher Antrieben

Reduktion, Druck und Verlag von Hugo Danigel in Prausnitz, Bezirk Breslau.

'-

s M 31).
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Regierung-W W.

Brcslau. sBei einem Zusammenstoße], der am
8. Mai mittag an dem Kreuzungspunkte Ecke Kupfer-
schmiedestraße zwischen zwei Straßenbahnzügen statt-
gefunden hat, sind, wie die Feststellungen der Kriminal-
polizei ergeben haben. acht Personen verletzt worden.
Sechs Personen haben erhebliche Quetfchungen und Haut-
abschürfungen davongetragen, ein 67 Jahre alter Maurer-
meister erlitt eine Gehirnerschütterung und seine Schivester
einen Rippenbruch

— [Als. erstes Opfer des Tumultes am Striegauer
Platze] ist in der Nacht zum Donnerstag der 21jährige
Arbeiter Baum aus Schmolz, der einen Säbelhieb über
den Kopf erhalten hatte, an Gehirnvereiterung gestorben.

— sEine aufregende Szene] rief am Freitag abend
ein in dem Hause Leuthenstraße 71 wohnenher Arbeiter
hervor. Unter einem furchtbaren Skandal, der alle
Hausbewohner in Aufregung versetzte, mißhandelte er
seine Frau in rohester Weise. Der Hauswirt nnd mehrere
andere Männer suchten den Mann zu beruhigen; statt
dessen aber zog er sein Taschenmesfer und drohte, den
Wirt zu erstechen. Als er dann noch kochendes Wasser
gegen die Männer goß, überwältigten ihn diese und
führten ihn in die nächste Polizeiwache. Die Frau hat
bei den Mißhandlungen anscheinend innere Verletzungen
erlitten.

Obernigk. [Der herannahende Sommer] dürfte
auch wieder Gewitter bringen. Leider werden sehr häufig
die auf dein Felde beschäftigten Arbeiter von Blitzschlägen
Betroffen, heren Folgen, wenn der Getroffene nicht sofort
getötet wird, für diesen sich oft in Lähmungen 2c. fühlbar
machen. Bisher waren an maßgebenden Stellen immer
noch Zweifel darüber vorhanden, ob ein solcher Blitzschlag,
der einen landwirtschaftlichen Arbeiter im Freien trifft,
als Betriebsunfall anzusehen und deshalb von der Berufs-
genossenschaft zu entschädigen sei. Wir halten es deshalb
für angebracht, ein Urteil.(Rekurs-Entscheidung) vom
25. Mai 1905 abzudrucken, welches in den »Amtlichen
Nachrichten des Reichsversicherungsamtes« vom 15. März
1906. 22. Jahrgang Nr. 3, veröffentlicht wirh. Danach
müssen jetzt die durch Blitzfchläge hervorgerufenen Körper-
schädigungen derjenigen Personen, die infolge ihrer Be-
triebstätigteit im Freien sich aufzuhalten gezwungen sind,
also namentlich die landwirtschaftlichen Arbeiter, denen
nach der Erfahrung der bei weitem größte Teil der
durch Blitzschläge verunglückten Personen angehört, regel-
mäßig schlechthin als Betriebsunfälle gelten.

— sEin nasser Sommer] steht uns nach dem Urteil
Naturkundiger bevor. Jn diesem Jahre grünt nämlich
die Eiche schon lange, hie Esche aber hält ihre Blatt-
lnospen immer noch geschlossen. Ein altes Sprichwort
sagt nun: ,,Griint die Eiche vor der Esche, gibt’s im
Sommer große Wäsche«. Und das Sprichwort hat sich
nach der Aussage der Herren Meister vom Forst so oft
bewahrheitet, daß man ihm ohne weiteres glauben kann.

—- [Teichwirtschaftlicher Lehrkursus.] An der Teich-
ivirtfchaftlichen Versuchsstation der Landwirtschaftskammer
für die Provinz Schlesien in Trachenberg findet in der
Zeit von Montag den 28. Mai nachmittag bis ein-
schließlich Freitag den 1. Juni ein Lehrkursus in der
Teichwirtschaft statt. Der Kursns ist unentgeltlich. An-
meldungen werden bis spätestens zum _23. Mai an den
Direktor der Anstalt, Herrn Dr. Hoffbauer. erbeten.

—- [Erfrischung von Eisenbahnbediensteten.] Vom
1. Mai ab ist versuchsweise, zunächst auf die Dauer von
6 Monaten, den Bahnhofswirten in Oppeln und Kandrzin
der Verkauf von billigen Erfrifchungen an das Zugpersonal
übertragen worden. Zum Verkauf gelangen Selterswasfer,
Limonade und schwarzer Kassee, die gegen Abgabe von
Marien, die für das Personal auf verschiedenen Stationen 
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bereit liegen und von ihnen erworben werden können,
zum Werte von 2, 4 und 5 Pfennig verabfolgt werden.

— [Der dritte Hauptgewinn der Preußischen Klassen-
lotterie] im Betrage von 150000 Mark fiel in die
Kollekte des Königlichen Lotterie-Einnehmers Mühle in
Myslowitz. An dem Gewinne sind zur Hälfte reiche,
zur Hälfte arme Leute beteiligt.

— [Gegen den Serienlosfchivindel.] Der Lübecker
Bürgeransschuß nahm einstimmig einen Gesetzentwurf
gegen die Serien- und Prämienlosgesellschaften an. Die
Inhaber sollen mit Gefängnis bis zu zwei Jahren unh
mit Geldstrafe bis zu 2000 Mark bestraft werden.

Prausnitz. [Die drei gefürchteten. gestrengen
Eisheiligen Mamertus, Pankratius und Servatius], die
schon des öfteren sich in sehr unangenehmer Weise fühl-
bar gemacht haben, sind in diesem Jahre (11., 12. unh
13. Mai) unbemerkbar vorübergegangen. Es wäre für
die Obsternte aber auch ein schwerer Schaden gewesen,
wenn die ihnen nachgerühniten Fröste aufgetreten wären.

—— [Jugendvereinigung.] Wie in unserem Blatte
bereits gemeldet, fand Sonntag in Sachen der Gründung
einer freien katholischen Jugendvereiiiigung in hiesiger
Schule eine Versammlung der Beteiligten statt. Es
hatten sich erfreulicherweise 18 junge Leute, Lehrlinge 2c.
eingefunhen. Herr Pfarrer Dr. Eymmer legte den ver-
sammelten Jünglingen in herzlichen Worten den Zweck
der beabsichtigten Jugendvereinigung dar. Nächsten Sonn-
tag soll bei entsprechender Beteiligung die Gründung des
Vereins vor sich gehen.

— [Der hiesige Katholische GesellenvereinJ unter-
nahm vergangenen Sonntag unter zahlreicher Beteiligung
auch der Angehörigen der Mitglieder einen Ausflug nach
Beckern. Leider war es ihm nicht vergönnt, hen ver-
ehrten Herrn Präses, Herrn-Pfarrer Dr. Eymmer, in
seiner Mitte zu sehen. Jm Gasthause des Herrn Böde
wurde Einkehr gehalten; im fchattigen Garten, im Maien-
grün nahm man Platz. Heitere Spiele wechselten mit
Gesangsvorträgen, ausgeführt von einem gemischten
Männer- und dreistimmigen Frauenchor, ab. Schnell
verflogen hie wenigen Stunden des Aufenthalts. Nach-
dem der gemischte Chor: »Schon die Abendglocken« ver-
klungen, hielt Vizepräses Herr Lorenz eine Ansprache an
die Versanimelten, klarlegend den Doppelzweck des Vereins:
Religion unh Baterlandsliebe zu pflegen. Ein Hoch
auf Papst und Kaiser schloß die Darlegungen des Redners.
Nachdem Herr Vizepräses Lorenz auch der Damen des
Vereins, der Gesangsabteilung und ihres Leiters gedacht,
sprach der Senior des Vereins, Herr Klebauschke, Worte
des Dankes für Herrn Vizepräses Lorenz. Gegen halb
zehn Uhr langte der Verein wieder in hiesiger Stadt an,
wohlbefriedigt, in herzlicher Einmütigkeit, durch keinen
Zwischenfall gestört. einen angenehmen Nachmittag ver-
lebt zu haben.

— [Der hiesige Militärverein] hielt Montag abend
im Rotherschen Garten einen Appell ab, der sehr gut
besucht war. Unter anderem ivurde über das diesjährige
Sommerfest beraten und beschlossen. dasselbe Sonntag
den 29. Juli oder Sonntag den 5. August abzuhalten.
Für das Konzert soll wieder die Kapelle der Fünfziger
aus Rawitsch engagiert werden.

—— [Schulsache.] Die Königliche Regierung hat
genehmigt, daß diejenigen Schulkinder, deren Eltern als
Aussteller bei der am 30. Mai in Militsch stattfindenden
Tierschau beteiligt find oder sie besuchen wollen, auf
besonderen Antrag ihrer Eltern durch den zuständigen
Ortsschulinspeitor für den JTag der Aussiellung be-
urlaubt werden.

— sEine eigenartige VerwechselungJ passierte einem
Trachenberger Hotelhaushälter. Für den Königlichen
Landrat Herrn Grafen vom Stosch aus Militsch war
durch die Bahn in dem Hotel zum Weißen Adler dort-
selbst ein neues Fahrrad (Marie ,,Adler«. Heralds Fabrikat,
Nr. 271441, noch oben gebogene Lenkstange, schwarze
Felgen, Zentral-Pneumatii und Freilauf) abgegeben wor- 
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den mit dem Bemerken, daß es der Empfänger nachts
gegen 1 Uhr nach seinem Eintreffen hierselbst abholen
würde. Zufällig meldete sich um diese Zeit an der ver-
schlossenen Haustür ein Mann, welchen der Haushälter
für den betreffenden Herrn hielt und ihm ohne weiteres
das wertvolle Rad aushändigte. Wie sich später heraus-
stellte, hatte der saubere Patron hierorts mehrere Be-
trügereien und Zechprellereien verübt und dabei stets an-
gegeben, ein Bahnbeamter aus Brockan zu fein.

—— [Glück muß man haben] Am Donnerstag
wurde einem Bierverleger in Sulau ein Rad (Marke
,,Pfeil«) gestohlen, unh ha sich der Dieb in der Richtung
nach Trachenberg zu entfernt hatte. so wurhe hie dortige
Polizei sofort in Kenntnis gesetzt. Hiervon hatte auch
ein Kutscher, der gerade nach Radziunz fuhr, Kenntnis
erlangt. Als derselbe alsdann in einem Wirtshause in
Radziunz die Diebstahlsgeschichte erzählte und auch hinzu-
fügte, daß die Polizei am Eingange der Stadt auf den
Dieb warte, saß auch ein Fremder —- der Dieb selbst —-
dabei. Selbstverständlich zahlte letzterer sofort unauffällig
und suchte auf einem Seitenwege schleunigst das Weite.
 
  

Yie acteste Frau Deutschlands
hat schon wiederholt die Presse beschäftigt. Erst kürzlich
brachte die ,,Vossische Zeitung« die Notiz, daß die Holz-
hauersivitwe Josepha Eder in Spitzendorf, die über 118 Jahre
alt sei, auf diesen Ruhm Anspruch habe, und berichtete dabei
über verschiedene interessante Einzelheiten aus dem Leben
der Greisinz Da diese Mitteilungen, sowie alle anderen
bisher veröffentlichten Nachrichten über die Josepha Eber
an hem Mangel zuverlässiger Information leiden und in-
solgedessewunrichtige Angaben wesentlicher Art enthalten,
so dürfte ein zuverlässiger, auf genaue und gründliche Er-
kundigung«tind Nachforschung sich stützender Bericht über
die alte Josepha allen, hie sich dafür interessieren, willkommen
fern. Den-Münchener Schriftsteller Herinann Roth besuchte
die Frau ‚Im vorigen Herbst persönlich und stellte über ihr
Alter 2e. eingehende Recherchen an. Er schreibt uns darüber:
Dieangeblich llsjährige Witwe Josepha Weißhäuptl — Eder
ist ihr 5JJiit'uhchenname —- lebt in einein kleinen, nur aus
wenigen Hausern bestehenden Orte, der zwischen Obstbänmen
versteckt liegt. Von der Bahn aus gelangt man auf stillem
Waldpfade zu dem s
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lang nichts anderes «XXXI M .
gelaunt, als harte jgdksxzs "
Arbeit und schmale Mk
Kost. Noch vor j; \.
wenigen Jahren « « ««"
ging sie sogar im
Winter barfuß. Jhre
Lebens - Ansprüche
sind heute geringer,
denn je. Bei ihrem
hohen Alter kann
sie nur ganz und
gar weiche und leicht-
verdauliche Speisen
zu sich nehmen. Ein
besonderer Freund
ist ihr Kathreiners
Malzkaffee gewor-
hen, in welchem sie ‚e ·-
schpn seit Jahren einen vorzüglichen Ersatz für den Kassee
gesunden hat« den sie nicht mehr verträgt. Ob die Frau
die älteste Person Deutschlands, ja sogar Europas ist, wie
man behauptet, läßt sich nicht genau nachweisen. Die An-
gaben ihrer Enkelin über ihr Alter haben fich nach lang-
wierigen und umständlichen Nachforschungen, die ich angestellt
habe» als nicht stichhaltig erwiesen, nach der Schätzung glaub-
würdiger Personen jedoch, z. B. des Bürgermeisters —- her
selbst schon ein Siebziger ist —- unh des Ortspfarrers, hat
sie das Alter von 100 Jahren schon wesentlich überschritten,
ivoflir auch»ihr verwittertes, runzeliges Gesicht Zeugnis ab-
legt. Sie ist Urgroßmutter. Die größte Freude bereitet ihr
ein kleiner Urenkel, der noch in der Wiege liegt. Seinen
ersten Schulgang möchte sie gar zu gern noch erleben. Jhr
Gedächtnis ist ziemlich geschwunden, dagegen befindet sie sich
sonst noch in verhältnismäßig guter körperlicher Verfassung
Alkoholische Getränke genießt sie schon aus petuniären Grün-
den nicht, doch trinkt sie heute noch mit Behagen ein Glas
sBier, wenn sie es bekommen kann.



politische Rundfcbau.
Deutschland.

Der Kaiser machte von Straßburg ans einen
kurzen Besuch aus der Hohlönigsburg.

Der K aifer bat den Verkauf der Bura Giebichens
ftein an die Stadt Halle a. S. für 155000 Mk. ge-
nehmigt.

Reichskanzler Fürst Bülo w hatte eine Besprechung
mit mehreren Reichstagsmitgliedern, der zum Gegen-
stand die R eichsfinanzreform hatte.

Die Ernennung des Kölner Eisenbahnpräsidenten
BreitenbachzumMinifter der öffentlichen
Arb eiten ist amtlich bekanntgegeben worden. Der
neuernannte Minister empfing sein Portefeuille vom
Kaiser persönlich in Straßburg.

Der Bundesrat wird die Diätenvorlage,
wie sie sich nach den Kommissionsbeschlüssen gestaltet
bat, annehmen. Jn diesem Sinne hat sich der
Staatssekretär Graf Posadowslh zu mehreren Partei-
sührern geäußert.

Der Bund esrat beschloß, die von ihm früher
verordneten Maßnahmen über das Verbot der
S o n n t a g s a r b e i t in den Glashütten zugunsten
der Arbeiter wesentlich einzuschränken, da sich inzwischen
herausgeftellt hat, daß die Maßnahmen in dem bis-
herigen Umfange für die Glashütten nicht mehr er-
forderlich sind.

Die Hottentottenb and e, die von unsern
Truppen in den kleinen Karasbetgen (Südwest-
afrika) eingeschlossen war, versucht, nach dem unteren
Löwenfluß auszubrechen. Am 5 Mai kam es in
fchwierigem Gebirgsgelände zu einem ernsten
G e f e ch t, in dessen Verlauf der Gegner feine Stellung
räumte. Auf deutscher Seite fielen drei Reiter. Drei
Offitiere unh drei Reiter wurden verwundet. Alle in
der Nähe befindlichen Truppen haben die weitere Ber-
folgung aufgenommen.

Frankreich.
Bei ihren noch andauernden Nachforschungen ent-

deckte die Pariser Polizei, daß in Odessa ein
»die Raben« genannter T e r r o r i ft e n b u n d ge-
ründet wurde, der in mehreren europäischen Haupt-
ädten Mitglieder besitzt. Der rus fis ch e Bot-
ch after Nelidow ließ erklären, daß er persönlich sich
urch die eben bekannt gewordenen anarchisiischen

Drohungen nicht geängftigt fühle unh fortfahre, seine
Spaziergänge ohne Begleitung zu machen.

England.
Jm Unterh aus e wurde die zweite Lesung der

U n t e r r i ch t s v o r l a g e nach viertägiger lebhafter
Debatte, die sich hauptsächlich um die Frage des
religiösen Unierrichts in den Schulen drehte , mit
.410 gegen 204 Stimmen angenommen. Die Mitglieder
der Arb eiterp artei stimmten mit den Anhängern
der Regierung.

Schwdz
Jm Jnterefse der persönlichen Sicherheit des

italienischen Königs der am 19.d. vom
Bundesrat in Brig auläßlich der Simvlons
feier empfangen wird, wurde von der geplanten
Wagensvazierfahrt Abstand genommen. Jtalienische
Sozialistenbliitter forderten die italienischen Simplons
arbeiter aus, beim (Eintreffen des Königs zu ftreiken
und Kundgebungen zn veranstaltem

Italien.
Die Ausstandsbewegung in Italien ist

fast überall im Rückgange begriffen, vielfach auch schon
ganz beendet. Jn einzelnen Städten so in Genua
und Sampierdarene, haben sich die Arbeiterverbände
sogar sehr entschieden gegen den G eneralstreik
erklärt. Von andern Plätzen, so aus Bologna und
Livorno, werden allerdings noch ernste Unruhen ge-
melhet. Es ist aber alle Aussicht vorhanden, daß es

Die letzte Rate.
Roman von Karl Schmeling.

tFortsetztmrU

»Die Herren beachten das denn auch,« fuhr der
Referendar nach einer kleinen Pause fort, »besuchen aber
das gefährliche Terrain ohne Urlaub; die Sache macht
kfich vermöge der Eisenbahn sehr bequem. Man meidet
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sich krank, bleibt einige Tage scheinbar daheim —.
fliegt jedoch bei Nacht und Nebel ins Borussenland
unh nach Berlin, oder man nimmt auf einige Tage
Urlaub zum Besuche der diesseitigen Hauptstadt und
dampft nach derjenigen an der Spree. Es ist dies
längst ein öffentliches Geheimnis, unh hie Leute, die
das Kunststück ausführen, belegt man mit dem bewußten
Kunstausdrucke.«

Der Referendar hielt plötzlich inne. Der alte
Herr hatte sich nämlich dicht vor ihn aufgestellt, und
auf seinem Anlitze schossen lebhafte Blitze hin und
her. Der Ausbrnch eines Zorngewitters schien bevor-
stehend. Dennoch beherrschte sich der General. Nur
ein Brummen wie das dumpfe Grollen fernen Dotmers
ließ sich zwischen seinen Zähnen hervor vernehmen.
Damit wendete er sich heftig ab und begann erregt
einen Marsch durch das Zimmer.

»Der Leutnant von Weilmann,« fuhr der junge
Herr fort, »ift einer her enragierteften Blockadebrecher.
Regelmäßig jeden Monat ist er in Berlin. Was tut
aber dort ein Offizier heimlich? Su wirft es dir
sagen lönneul Woher nimmt ein armer Oisizier das
Geld zu solchen Extravaganzens Jst auch nicht schwer
u esratenl Und von Berlin gilt, was der Jäger

l n Wallenfteins Lager sagt: Soff und Spiel und
‚mm hie Menge —«

»Schwefgl« rief der General. »Was du vorher gesagt

 

der eifrigen Vermittlertätigkeit der Regierung gelingen
wird, überall bald völlig Frieden zu stiften.

Jn der Devutiertenkammer erklärten zwölf
sozialdemokratische Abgeordnete wegen
der ablehnenden Haltung der Kammer zur Frage der
öffentlichen Arbeitsinspektion die Nie d e r l e g u n g
ihres M a n d a t e s. Die Kammer aber lehnte auf
Antrag des Ministerpräsidenten Sonnino die Mandats-
niederlegung einstimmig ab.

Norwegen.
König Haakon hat mehreren Mitgliedern des

Parlaments seinen Dank für ihre Bemühungen um
das Zustandekommen der Krönungsfeierlichkeiten aus-
sprechen lassen.

Ruf-kaum
Der erste Präsident der Reichsduma,

M u r o m z e w , der der konstitutionell - demokratischen
Partei angehört, ist vom Zaren in Peterhof emp-
fangen worden.

Der ungetrübte Verlauf des 10. Mai. an
dem die erste ruffifche Volksvertretung vom Kaiser
Nikolaus eröffnet wurde und dann als eine verfassungs-
mäßige Körperschaft auf Grund eignen Rechts zu-
sammentraf, erfüllt alle Freunde einer fortschrittlichen
Entwickelung des Zarenreiches mit großer Genugtuung.
Das Vertrauen, daß die Regierung es an Entgegen-
kommen gegen die Wünsche der Duma nicht fehlen
lassen werde, hat an Stärke gewonnen, doch gibt man
sich anderseits auch darüber keiner Täuschung hin, daß
es ebenso leicht zu einer gefährlichen Zuspihung der
Gegensätze kommen kann. Die konstitutionellsdemos
kratische Partei hat sofort mit den Parlamentsgeschäften
begonnen. Eine aus ihrer Mitte gewählte Kommission
ist beauftragt, hie Adresse der Duma an den
Kaiser anszuarbeiten. Diese Adresse wird die Not-
wendigkeit einer A mn estie, Gewährung der bürger-
lichen unh politischen Freiheiten an alle
Bürger und Beseitigung der Scheidewand
zwischen M o n a r ch e n unh D u m a, d. h. des Reichs-
rats, betonen. Jn den nächsten Tagen schon wird sich’s
entscheiden, inwieweit der Zar sich auch künftig zu den
Worten seiner Begrüßungsrede bekennen wird.

Jn Petersburg wurde der rufsifche Reichs-
rat durch einen Ukas des Zaren eröffnet. Jm Gegen-
satz zu der Eröffnung der Reichsduma verlief die Feier
recht eindruckslos.

Balknnftaaten.
Das deutsche Seg elschiff »Odysseus«, das von

der türkischen Behörde mit Beschlaa belegt, sofort aber
auf Vorstellungen des deutschen Konsuls wieder frei-
gegeben murhe, sollte angeblich Dyn amit geladen
haben. Die türkische Regierung wird um Entschuldigung
bitten und dem leichtfertigen Beamten, der den Be-
fehl zur Beschlagnahme gab, absetzen. Damit ist der
Zwischenfall erledigt.

Amerika.
Blättermeldungen aus W ashington befagen,

daß der im englischen Unterhause bezüglich der Ein-
schränkung der Rüftungen gefaßte Beschluß in
amtlichen Kreisen herzlich willkommen geheißen wird.
Die amerikanischen Vertreter würden jedem Vorschlag
auf Einschränkung der Rüstungen, der auf der zweiten
Haager Konserenz eingebracht wird, bereitwillige Unter-
stützung leihen, aber nicht selbst einen solchen Vorschlag
machen, da es nicht Sache Amerikas, das sich in in
einer Stellung vollkommener Sicherheit befinde, sei, den
europäischen Mächten vorzuschreiben, welche Maßnahmen
sie zu ihrer Sicherheit ergreifen sollten.

Afrika.
Die Erhebung der Kaffern in Natal und

dem der Kolonie angefchlossenen Zululande ge-
staltet sich immer bedrohlicher. Mehrere tausend
Neger von dem Kulaftamme sind im Begriff, sich den
Rebelleu unter dem Häuptling Bambaata anzuschließen.
Kolonialtruppen eilen von verschiedenen Seiten herbei.
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haft, war nur dummes Zeug, auf das ich nichts
geben will. Durch deine letzten Anführungen hast du
jedoch einen Makel auf hie Ossiziere der Armee ge-
worfen. Es ist meine Pflicht, der Sache etwas näher
zu treten. Doch wehe dir, wenn auch die Aus-
laffungen Verleumdungen findt Du würdest vergeb-
lich auf meine väterliche Nachsicht rechnen.«

Herr Ariur zeigte sich aber keineswegs einge-
fchüchtert. Er zuckte mit einer bedauernden Bewegung
die Achseln, erwiderte jedoch nichts. Vielleicht schien
ksss ihm angemessen, den alten Herrn austoben zu
a en.

Dazu um es jedoch nicht weiter. Heinrich trat ein
unh erinnerte daran, daß es für den General Zeit sei,
sich zur Wachtvarade zu begeben.

»Was fehlt dir denn, Mensch l« rief der General,
sowie er einen Blick auf den Diener geworfen hatte,
„ghubfiehft ja gerade aus, als kämest du aus dem
ra e.«
»Ich ich —« fiotterte Heinrich, der den

Referendar, wie vor demselben entsetzt, von der Seite
angesehen hatte, »ich glaube, es ift ein Fieber bei
mir im Anzuge.«

»So trinke Fliedertee unh lege dich zu Bett,«"
befahl der General; »vorher sende mir jedoch den
Reitknechtl«

Heinrich huschte mit eingezogenem Kopfe eilig
hinaus.

»Wegeu der Heirat wären wir fett also einig,
Papa,« begann Artur ganz in seiner früheren, leicht-
fertigen Weise. »Die Aussichten, welche ich dadurch
gewinne —«

»Du hast gehört, daß ich jetzt nicht Zeit habe,
dir weiter Rede zu ftehen,« sagte der General ruhig,
aber bestimmt; ‚vielleicht sprechen wir heute nach-
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Jn London glaubt man, die Netalregierung verschweige-.
den Ernst der Lage, um die Einmischung und Heraus-«
ziehung von Reichstruppen zu verhindern. Sie will
lieber allein oder nur mit Hilfe Transvaals fechten.

Affen.
Der japanische Staatsrat beschloß, alle

japanischen Haupthäfen dem allgemeinen Verkehr zu
übergeben. Die Seestation Maizuru wird nach diesem
Beschluß sofort geöffnet werden« Andre Plätze sollen
in Kürze folgen. Bisher war dem fremden Handel in-
Javan nur eine Anzahl fogenannter Vertragshäfen
aOesöfxneh in erfter Linie Jokohama, Kobe, Nagasaki und

a a.
Jn der Frage der Eis enb ahn Kanton—Kaulnng

soll China nachgegeben haben. Die in der Nähe-
von Kanton gelegene Strecke soll durch Ehina ausge-»
führt werden, die bei Kaukung gelegene durch England-.
China wird in England eine A nleih e machen zum
Zwecke des Bahnbaues, unh wird die Einkünfte der
Bahn als Sicherheit verpfänden. Das gesamte Bau-
material muß aus England bezogen werden. Trotz
der Bemühungen Japans kann sich China also hoch;
hem Einflusse Englands nicht entziehen.

Deutscher Reichstag.
Jm Reichstage wurde am Donnerstag die zweite Lesung

des Entwurfs eines Erbschaftssteuergesetzes auf Grund der
Kommissionsanträge mit dem Antrag Albrecht (soz.) auf Erweite-
rung der Besteueruna auch auf die Deszendenten unh Ehe-
gatten fortgesetzt Abg. v. Savigny erklärte sich namens-
einiger Zentrumsabgeordneter gegen die Kommissi onsbeschliisse.
Abg. Westermann (nat.-lib.) empfahl die Annahme der
Kommissionsbeschlüsse Abg. Dietrich legte die Bedenken
eines großen Teiles der Konservativen dar. Die Sätze der
Kommission bedeuteten eine Vermögenskonfiskation. Eine
Steigerung der Erbschafissieuer bis zu 25 Prozent habe
weder Frankreich noch England. Abg· Wiemer (srs. Vp.)
begründete den zuftirrmenden Standpunkt feiner Partei.
Redner wandte sich gegen den sozialdemokratischen Antrag,
der außer Heranziehuna der Ehegatten unh Defzendcnten
auch so ziemlich eine Konfiskation der großen Vermögen
bedeute und er wies auch den gleich hier mit zur Beratung
stehenden Antrag von Gerlach ab, wonach neben der Erd-·-
schaftssteuer auch noch eine Nachlaßfteuer konstruiert werden
solle. Abg. Lattmann (Aniif.) trat für die Kommissions-
beschlüsse ein, ebenso Abg. Spabn namens der Mehrheit des«
Zentrums. Der grundlegende §12 wurde in namentlicher
Abstimmung mit 210 gegen 40 Stimmen angenommen Die
§§ 1 bis 11 wurden ohne Debatte angenommen.

Ser Reichstag beendete am Freitag die zweite Lesung der
Erbschaftssteuervorlage. Die Debatte wurde bei den §§ 13-
unh 14 fortgesetzt, die die Besreiungen von der Steuer bezw..
die Herabsetzung für bestimmte Erbenkategorien enthalten.
Bei Legaten an kirchliche unh gemeinnützige Stiftuneen,
Vereine, Anstalten und Kassen soll die Eischaftssieuer
5 Prozent betragen. Abg. v. Savigny (Ztr.) begründete
einen Abänderungsantrag auf Freilassung der kirchlichen und-
gemeinnützigen Stiftungen, Gesellschaften usw. von der Erb-
schastssteuer. Abg. Müller-Meiningen (srs. Vp.) beantragte,
die Bevorzugung kirchlicher Erbschaften zu streichen.
Abg. Stöcken (christl.-foi.) war mit dem Antrag Savignys
einverstanden. Schatzsekretär Frhr. v. Stengel bat, an den
Kommissionsbeschlüssen festzuhalten; der freisinnige Antrag
verletze das religiöse Gefühl. Abg. Bernftein (soz.) trat fürs
die volle Heranziehung kirchlicher Erbschaften ein. Die-
Abgg. Westermann und Büsing lnat.-lib.) sprachen sich für
Annahme der Kommissionsbeschlüsfe aus. Jn namentlicher
Abstimmung wurde· der Antrag Müller-Meiningen mit 171
gegen 75 Stimmen abgelehnt, desgleichen auch der Antrag
v. Savigny und es blieb bei den Kommissionsbeschlüssen.
Auch weiterhin wurden an der Arbeit der Kommission keinerlei-:
Veränderungen vorgenommen. Anträge der Freisinnigen
Volkspartei und Sozialdemokraten, die dem Grundbesitz ge-
währten Erleichterungen zu beseitigen, wurden abgelehnt,.
ebenso der Antrag der Freisinnigen Volkspartei, der die
Erbschaftssteuerfreiheit der Landesfürsten abfchaffen wollte-.

Unpolitiscber Tagesbericbt
Berlin. Zwischen Friedrichsfelde unh Karlshorft

sprang, wahrscheinlich in selbstmörderischer Absicht, der

 

 

mittag mehr darüber. Vor allen Dingen wünsche ich}
aber, daß du noch heute auf deinen Posten nach-i
kgthne zurückkehrst. Dort wirst du weiter von mir-i

ren.«
Der Sohn murmelte etwas vor sich hin, wendete--

sich jedoch ab unh verließ das Zimmer.
Der General begab sich gleich darauf zur Wachs-»

parade: als er nach Ablauf von einigen Stunden in
seine Wohnung zurückkehrte unh feinen ältesten Sohn
zu sprechen wünschte erhielt er den Bescheid, daß
Artur bereits abgereist fei. Ser junge Herr war dem
Befehle des Vaters merkwürdig schnell nachgekommen.

6.

Ser Referewa v. Huldringen war um die Neu-
jahrszeit von dem Obergericht der Landeshauptftadt an
das in der Bezirkshauptftadt Lühne befindliche Unter-«
gericht versevt worden. ·

Ob dies eine Auszeichnung ober. eine Zurück-
setzung, eine Strafe sein sollte, oder ob diese Versetzung
auf Veranlassung seines Vaters stattgefunden hatte, da-
rüber war sich der junge Herr nicht klar, kümmerte sich
auch nicht weiter darum. Er war recht gern einige
Zeit aus der Hauptstadt fort, nur gefiel es ihm nicht,
daß er feine edle Zeit in einem kleinen, ftillens
spilletßbürgerlichen Neste, wie es Lühne war, hinbringen
o e.

Arturs Vorleben läßt sich mit kurzen Worten wieder-
geben. Er war als Erstgeborener der Liebling seiner
Mutter und von dieser vollständig verzogen worden«
Bis zu seinem siebzehnten Jahre wuchs er unter
den Fittichen der nachsichtigen Mama heran und fand
dann durch Vermittelung des vielvermögenden Vaters-

_ als Avantageur Ausnahme in der Leibgarde des Landes--
herrn.



. zum Opfer.

FSchlächtergeselle Gustav Fleischer aus Breslau aus
idem Zuge und blieb mit zerschmetterten Gliedern auf
gemiBahndamm liegen. Als man ihn fanb, war er
ere is tot.

Osnabrück. Der zur Feier der silbernen Hochzeit
des Fürsterpaares von Bentheim in Steiniurt an-
wesenden Königin-Mutter Emma der Niederlande stieß
gelegentlich eines mit dem Fürsten unternommenen
Automobilausflugs ein Unsall zu. Das Fahrzeug stieß
mit einem Metzgerwagen zusammen, wobei die Königin
und der Fürst ans dem Automobil geschleudert wurden.
Jhre Verletzungen waren glücklicherweise nur gering-
fügig, so daß bald darauf die Fahrt fortgesetzt werden
onnte.

—— Jn Holte zerfleischte eine schwachsinnige Mutter
ihr neugeborenes Kind mit einem Taschenmesfer.

Rain. Eine Windhose hat auf dem rechten Rhein-
user, wohin sie ihren Weg nahm, schweren Schaden
angerichtet. Eine Anzahl Dächer wurden abgedeekt, und
die Seitenwand eines Neubaues stürzte ein. Glück-
licherweise hatten beim Herannahen des Unwetters die
Arbeiter Schutz in der sBauhiitte gesucht, die indessen
aleichfalls von der WLndsbraut erfaßt und etwa
50 Meter fortgewirbelt wurde. Ein aus freiem Felde
stehender schwerer Karren wurde zehn Meter hoch ge-
schleudert, ebenso fiel ein Puppenthealer dem Sturm

Beide wurden mit ihrem gesamten Inhalt
emporgehoben und kamen unmittelbar vor einem des

O
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Weges fahrenden Leichenwagen wieder auf den Boden.
Am Rhein wurde ein Fuhrwerk umgeworfen, dessen
EJnsassen mehr oder weniger schwere Verleßungen er-
itten.

Mrschede. Einen hundertjährigen Mitbürger besitzt
unsre Stadtgemeinde in der Person des Rentners
Wilhelm Nansefter. Der Jubilar beging seinen Ge-
burtstag in geistiger nnd körperlicher Frische, er liest
und schreibt noch ohne Brille.

Kiel. Bei den Abbruchsarbeiten der hiesigen alten
Gasarlsialt isxplodierte ein Druckkefsel, in dem sich noch
Gas befand. Das Gebäude stürzte ein. Ein Arbeiter
wurde getötet, drei wurden durch Verbrennungen schwer
und drei weitere leicht verletzt. Die Schwerverletzten
wurden in Rettungswagen nach dem Krankenhause ge-
bracht.

Bonn. Die Erhöhung der Bierpreise beabsichtigten
die Gastwirte hierselbst. Die hiesige Studentenschast
wußte dies jedoch zu verhindern. Ein Anschlag am
schwarzen Brett der Universität zeigt an, daß die Bier-
lokale zu demselben Preis ausschenken wie früher.

Hamburg. Das Seeanit beendet-« die Verhand-
lungen über den seit dem 9. März 1905 verschollenen
Paketfahrtdampfer ,,Pastilia«. Jn dem Spruch heißt
es: Es muß als festgestellt gelten, daß der Dansvfer
mit seiner ganzen Besatzung untergegangen ist. über
bie Art des Unsalles, der das Schiff betroffen hat, hat
sich nichts Näheres ermitteln lassen.

Altona. Der Schulden halber von hier nach
Lübeck geflüchtete Krankenhaus-Jnfpektor Hennigfen ist
nach Altona zurückgekehrt und hat sich hier erschossen

Oliv-. Bei Altenhundem im Sauerland wurde ein
junger Mann von zwei andern Burschen aus Eifersucht
totgeschlagen. Die Täter wurden verhaftet.

Stettin. Jn der Heilanstalt Bergauelle hat sich
eine dort-als geisteskrank untergebrachte Frau Salomon
Spiritus zu verschaffen gewußt. Sie durchtränkte damit
ihre Kleidung und setzte sie in Brand. Jm Augenblick
stand die Kranke in Flammen; sie erlitt so schwere
Brandwunden am ganzen Körper, daß sie nach kurzer
Zeit starb.
Ruhm. Der 56jährige Ehausseearbeiter Kanne-

gießer in Bodenrode war in feinem Garten mit dem
Abladen von Brennholz beschäftigt. Als er eine fest-
sihende Welle herausziehen wollte, gab diese plötzlich
nach; K. fiel vom Wagen herunter und brach das
Genick. Er war sofort tot.

Der junge Herr durchlief, als der Sohn eines
Generals, sehr schnell die niederen Grade des erwählten
Standes und wurde auch bald Offizier. Hiermit
schwoll dem jungen Hahn der Kamm. Er nahm sich
zu den Vorrechten, welche ihm als Ossizier und Leib-
gardiften zustanden, auch noch andre heraus. So
lange er dies nur Untergebenen und Zivilpersonen
gegenüber tat, machte die Sache kein besonderes Auf-
sehen. Doch Artur b. Huldringen begann sich auch
an Vorgesetzten zu reiben, und das sollte ihm schlecht
bekommen. Nach einem Streite mit einem der per-
sönlichen Adjutanten des Herrschers wurde dieser von
er Opposition des jungen Herrn verständigt.
In bezug auf. militärische Unterordnung kannte

der etwas eigenwillige Fürst keinen Spaß. Wäre
Arlur nicht der Sohn des verdienten Generals b. Hul-
dringen gewesen, hätte man ihm einen recht unan-
genehmen Prozeß gemacht. So aber wurde ihm nahe
gelegt, bald seinen Abschied zu nehmen. Artur bezog
die Universität und war wenige Jahre später Referen-
dar am Oberlandesgericht in der Hauptstadt, von wo
er nun nach Lühne versetzt worden war.

Artur fand in der Kollegenschafr zu Lühne nicht,
was ihn befriedigen konnte. Die älteren Richter waren
verbauen, wie er es nannte. Die jüngeren Herren
hatten sich in ihre Arbeiten verbissen und dachten
hauptsächlich nur an ihr Vorwärtskommen Flotte
Lebemänner gab es unter ihnen nicht. Artur suchte
sich daher bald den Ofsizieren der Garnison an-
zuschließen. _ ‚

Jn Lühne standen indessen nur zwei Schwadronen
Mit Ausschluß der Stabsoffiziere zählte das Offiziers

zkorps nur zwölf Angehörige, von denen überdies zwei
« abkommandiert worden waren.

Einige der Herren hatten eine Familie und be-
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Ofenbank-. Jn der Fabrik von Riedinger und
Blau hierselbst fand eine Explosion statt, bei welcher
der Mittels-an, das Wohnhaus und ein Schuppen in
die Lust flogen. Bis jetzt ist festgestellt, daß sechs Per-
sonen schwer verletzt sind. Die Explosion erfolgte mit
zwei furchtbaren Stößen.

Frankfurt a. M. Ein grauenhaster Leichenfund
wurde hier bei einem Fuhrunternehmer gemacht.
Zu diesem kam vor drei Monaten ein feingekleideter
Herr und ersuchte um Aufbewahrung eines Koffers,
der aus Wildungen eintreffen werde, für drei
Monate. Das Lagergeld wurde vorausbezahlt. Am
11. d. wurde der Koffer-, der einen unerträglichen
Geruch verbreitete, gewaltsam geöffnet. Er enthielt eine
in Verwesung übergegangene, vollständig mit Chlorlalk
zugedeckie weibliche Leiche, die gewaltsam eingezwängt  

gewehr. Die Kugel drang durch die Zimmerdeckef
und verletzte einen in der oberen Etage schlafenden
Sergeanten.

Bruthrm Bulgarische Pfandbriese im Werte von
70 000 Frank sind dieser Tage nach einer Mit-
teilung der Polizeiperwaltung in Deutsch-Mehr bei.
Scharley (Oberschlesien) auf dem dortigen Kalvarien-«
berge, dem bekannten Wallfahrtsorte, gefunden worden.
Der Finder, der offenbar keine Ahnung von dem Werte ·
der Papiere hatte, zeigte sie in einem Gasthause
mehreren Gästen, die von dem Funde sofort Anzeige
erstatteten, während der Finder unter Zurücklassung der«
Pfandbriefe sich aus dem Staube machte. Die Papiere
sind der Polizetverwaltung zu Scharley in Verwahrung
gegeben worden. Der rechtmäßige Eigentümer konnte
noch nicht ermittelt werden.
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Kaiserschloß

in Posen.

Von dem Residenz-
schloß, das in Posen
erbaut werden soll,
hat der Geheime
Baurat Schwechten
jetzt ein Modell fertig-
gestellt; danach wird
er einen Monumental-
bau schaffen, der .
einen imposanten Ein-
druck macht. Das :
Schloß, für welches
eine Bodenfläche von _
8000 Quadralmeterz
an der Straße am«
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“was E hanben ist, ift in «

»Es-TM E- -—« romanischem Stil ge-
I’m M- halten mit einem
um... Mäiihä I 70 Meter hohen und

« SEE- « Es zwei kleineren
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war. außerdem elegante Wäsche und Kleidungsftücke
sowie einen Sonnenschirm. Obwohl die Züge der
Leiche nicht mehr erkennbar sind, wurde festgestellt, daß
es sich um eine 74jäinige Frau handelt, die einem
Raubmord zum Opfer fiel. Der Mörder iit mit seiner
Gelidebten nach Amerika geslüchtet, dort aber verhaftet
wor en.

Angsburg. Neun Wirte vom Lande waren wegen
Duldung eines verbotenen Glückspieles, des bekannten
Pokerns, angeklagt. Sie waren der Anschauung der
oldenburgifchen Gerichte und des oldenburgischen
Ministers Ruhstrat, daß Polern kein Glücksspiel sei.
Allein die Straskammer war der Ansicht des Staats-
anwalts und verurteilte jeden der Wirte zu drei Mark
Geldstrafe event. einen Tag Gefängnis.

Nürnberg. Der Kaufmann Max Engelberger hat
hier den früheren Sägewerksbesitzer Xaver Vißle er-
schosfen und dann sich selbst durch einen Revolverschuß
getötet. Die Gründe der Tat sind noch nicht ermittelt
worden.

Regeusburg. Durch einen Eisenbahnzug zer-
trümmert wurde bei Regensburg der Wagen des
Bauern Steinberger von Bachhausen, dessen Pferd über
die geschlossenen Schranken gesprungen war. Der
Bauer-, dem beide Füße abgefahren waren, starb bald.
Das Pferd blieb unverletzt.

Straßburg-. Ein Unterosfizier eines hiesigen Regi-
ments, der wegen Diebstahlsversuchs degradiert worden
war, erschoß sich in der Kaserne mit seinem Dienst-

fkeißigten sich daher einer soliden Häuslichkeit. Von
den nnverheirateten Ofsizieren trieb der eine dies,
der andre das zu seinem Vergnügen, um den aus-
gedehnten, kostspieligen Kasinobesuch zu vermeiden. Kam
man zusammen, so begnügte man sich mit mäßigen
Genüssen und ergötzte sich an Unterhaltungen, die nur
geringe Ausgaben verursachten.

Arturs frühere Heldentaten waren zum Teil in
Vergessenheit geraten, zum Teil hatten die Draganers
ossiziere solche anch nie in ihrem ganzen Um-
fange kennen gelernt. Sie wiesen daher den Sohn
ihres kommandieren-den Generals nicht von sich, sondern
gestatteten ihm den Verkehr mit ihnen. Man nannte
ihn scherzweise »die Erinnerung aus dem Heldenleben«
und zog ihn auch wohl noch in andrer Weise auf.
Zur Freundschaft mit einem der Herren konnte es
Artur überhaupt nie recht bringen.

Höchsl froftig benahm sich Weilmann gegen den
Eindringling. Er hatte überhaupt nur selten das
Kasino des Oisizierskorps besucht. Seit sich der junge
Huldringen in demselben heimisch gemacht, kam er noch
seltener als sonst.

Aber merkwürdig — Weilmann war es gerade,
dessen nähere Bekanntschaft Artur einige Zeit hindurch
mit großem Eifer zu machen suchte. Das ernste,
ruhige Wesen desselben schien ihn besonders anzu-
ziehen. Die, wie wir wissen, in der Hauptsache unbe-
gründeten Gerüchie über jenen mochten noch ihr
übriges dabei tun. Die Zurückweisung, die Arturs
Annäherungsversuche durch Weilmann erfuhren, waren
selbstverständlich nur geeignet, den verwöhnten jungen
Herrn zu erbittern.

Ob Artur v. Huldringen vielleicht daran dachte,
für die ihm vermeintlich durch Weilmann zugefügte
Kränkung Vergeltung zu üben? Es ist möglich. Doch
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nachträng und rachsüchtig

" DR to

Zabrcze. .
der Polizeisergeant Schubert verhaftet, der in die:
Wohnung eines Arbeiters eingebrochen war und aus«

Jn Zaborze wurde vor einigen Tagen

einem Schrank zwanzia Mark gestohlen hatte. Bei;
einer Hausfuchung bei Schubert fand man eine ganze ‘.
Anzahl gestohlener Gegenstände.

Junsbrmt Bei der Nürnberger Hütte in den
Stubaier Sinnen, wo durch Baumeister Heß ein Anbau
ausgeführt wird, ging eine Lawine nieder, die zwei
Arbeiter verschüttete.

Bordraux. Dem Reisenden, der den Bahnhof in .
Bordeaur verläßt, bietet sich ein merkwürdiges Schau-· -
spiel» Er sieht eine große Kirche vor sich, die trotz
ihres Alters noch sehr gut erhalten ist und.an her;
Vorderseite ganz groß die Aufschrift trägt: »Kirche zu .
vermieten.« Die Kirche stand in Verbindung mit dem :
im Jahre 1637 begründeten Findelhause, das die
Stadt jetzt nach einem andern Ort außerhalb der Stadt
verleat hat.
 

Buntes Hllerlei.
Dir "Münchener Maibockqurlle ift versiegt-

Zu den 900 Hektolitern, die vom Sonntag bis Frei-s
tag in vergangener Woche getrunken wurden, hat „man“ E
180 Kälber und 120000 Bock- und Weißwürste ge-.
gessen, ungeachtet der Ochsen, Schafe und Schweine»

Kellnerinnen, 30 Hausmetzger und so Haus-
Bnlif Küchenmädchen mußten in dem Yåesenboetriek

e en. . - -

durfte er wohl nicht ge-
nannt werben. Dazu war er zu sehr Mensch des
Augenblicks. Er vergaß ebenso leicht Beleidigungen
wie Wohltaten. Er hatte sicher zuzeiten seine bösen
Anwandlungen und Einfälle, doch mußten diese sofort
zur Ausführung kommen, wenn sie nicht für immer
einschlafen sollten. Es fehlte dem jungen Herrn ja

. eben an der Kraft des festen Willen bei allen seinen
Handlungen. Jm übrigen zeigte sein Besuch bei Weil- g
mann, daß dieser ihn noch lange nicht genügend von
jeder Annäherung abgeschreckt hatte.

Einige Tage nach demselben befand sich Arturz
in Gesellschaft von mehreren Ofsizieren in dem Kasino.
Man hatte ausnahmsweise scharf getrunken »und der.
junge Herr war infolge davon etwas aufgere t. Die
im Gange besindliche heitere Unterhaltung wur e durch :
den Eintritt eines neu anlangenden Oisiziers unter-
brochen.

»Jetzt ift es so weit l« rief derselbe in das
herrschende Stimmengewirr hinein. »Der große Wurf :
ist ihm gelungenl Jch meine den Kameraden Weil-:
mann. Die Sache ift zwar noch ein Geheimnis, aber:
eins, wovon die Sperlinge auf den Dächern» pfeifen. s
Der Kamerad hat die Perle von Lühne — die Gold- -
perle darf man wohl fagen‚ erobert. Er hat sich mit
Fräulein Reuser verlobt.«

Diese Mitteilung rief ein bedeutendes Aussehen
in dem kleinen Kreise hervor. Man hatte schon längst ;
dieses Ereignis kommen sehen wollen. Doch Weilmanni
pflegte jede darauf bezügliche Anspielung so entschieden-;
abzuweisen, daß auch die leichtgläubigsten Seelen _an
der Sache irre wurden.

»Es-s .'_ I

Gortsetzung folgt.) - «



Aus der Heimat
Negierungsbezirk Brcslan.

Trachenberg. sFriihjahrsgantag des Gaues 24
des Deutschen Radfahrerbundes.] Derselbe wurde unter
sehr zahlreicher Beteiligung am Sonnabend und Sonntag
in unserer Stadt abgehalten. Sonnabend abend 7 Uhr
war gemeinsamer Einzug mit Musik in die Stadt von
Töppichs Brauerei aus 11a1h dem.)iinge, woselbst der

Gauvorsitzende ein » All Heil!« auf Trachenberg ausbrachte
nnd die Radler das Bundeslied anstimmten. Jn der
neunten 6tunbe bewegte sich vom ,,Reichsgarten« ans
unter strömendem Regen der Fackelzug durch die Stadt
nach dem herzoglichen Schlosse, woselbst ihn der Herzog
von Trachenberg mit seinen Angehörigen erwartete.

                                     

    

  

   

 

lichen Halle zu einem Kommers, der von Herrn Bürger-
meister Stammberger präfidiert wurde und bis gegen
Morgen dauerte. Sonntag friih 6 Uhr war Reveille
nnd um 11 Uhr Frühschoppenkonzert im ,,?lieichsgarten«.
Nachmittag um 2 Uhr wurde die Standarte des Trachen-
berger Vereins durch den Gauvorfitzenden geweiht, wor-
auf der Preiskorso durch die Straßen der Stadt gefahren
wurde. Um 4 Uhr begann das Konzert im Schützen-
haufe, nnd um 7 Uhr war Preisverteilung Dieselbe
ergab folgende Resultate: Gruppe A (23ereine von mehr
als 20 Mitgliedern) »Silesia« (Breslan) 11,16 Punkte;
»Wratislawia« (Breslan) 11,06 Punkte; ,,Sport« (Bres-
lan) 10,98 Punkte; »Amicitia« (Brieg) 10,36 Punkte;
,,Biirgerlicher Radfahrerverein« (Brieg) 10,05 Punkte. 

 

Gruppe B (23ereine bis einschließlich 20 Mitglieder):

GruppeC

 

   

R.-V. Rawitsch 8.83 Punkte. Fiir schöne Schmücknng
der Räder erhielten Preise: Herr Wagnerstein (Seifers-
dors) und Fräulein Spitzer (Breslau). Nach der Preis-
verteilung fand auf zwei Sälen Ball statt. — Der Gan
zählte am 10. Mai cr. 2301 Mitglied, wovon 1045 in
Vereinen unb 1256 Einzelfahrer waren. Jn dieser Zahl
sind 121 rabelnbe Damen eingeschlossen Die diesjährige
Wanderfahrt findet am 1. unb 2. September nach Schönan
an der Katzbach statt.

cLetzte Yachrichken

Berlin, 13. Mai Prinzessin Friedrich Karl von
Preußen ist Sonnabend abend in Friedrichroda plötzlich

 
 

,am Herzschlag verschieden.

R.-V. Wohlan 9 ,54 Punkte; ,,Flott« (Breslau) 9 PunkteC
Nach Iliadfahreanrnverein (Breslan) 8, 41 Punkte-

Nachbarvereine) 1. Posener Radfahrerverein 9,39 Punkte;;Alter von 7 7 Jahren gestorben.

New York, 14.Mai. Karl Schnrz, der bekannte
E«Kinkel-Befreier un«d deutsch-amerikanische SBolititer, ist im

 

Zur Einweihung
auf Wiittwoch den 16. Mai: 1

Maikiiirncheti,
wozu freundlich einladet

Anders, Schimmeran. ’

Domnowitz.
Sonntag den 20. Riai 1906:

Großer-Zionsert,
ausgeführt von der Trebnitzer Stadtkapelle
unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn ’ «

Bohlig, ' ‘
wozu freundlich einladen

Bohlig.

 

Sonnabend abend 61/4

Todes-Anzeige.

Leiden meine liebe, gute Frau

Augusts Schröder, geb. Thiele,
im Alter von 64 Jahren 3 Monaten.

Dies zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme tiefbetrübt an
1)l ausnitz, den 14.Mai 1906.

August Schröder.
Beerdigung: Mittwoch nachm. 4 Uhr vom städt. Krankenhanse aus. 
 Fische-.

 

Anfang 6 Uhr
Nach dem Konzert: tax-Tanz-Kranzes-ritt

Auktian t
Donnerstag den 17. Wiai cr.

von l Uhr nachmittag ab kommen im
„maritimen Kaiser« in Oben-nigk

Mädels Weitem 6111111111111, Porzellan,
111511115: 111111 uiiitfrmgerät

meistbietend gegen Barzahlnng zum Verkan

Sonntag den 20. Niai cr.
nachmittag 2 Uhr

werde ich an der Kitiizciido;ser Grenze

ca. 5 Morgens-s.231111,
auch parzellenweise, meistbieteud bewachten.

Auch kann auf Wunsch eine schöne
Stallnng abgegeben werben.

Fritz Kasse, Obernigk.

 

 

 
 

  

 

Uhr verschied sanft nach schwerem

 

1000 rnl

diversesBrennholz
verkauft

Forstverwaltung Gross-Leipe.

2111111111 6111111,
a Sschilk (12 Stück) 35 Pfg» offeriert

Reinhold Gensel, Schimmelwitz.

 

 

 
  

1€ Königsberger

 

badet es in

G.m...bH

 TilllZ-lllSlilllllS-Ull1111111111.
Den hochgeehrten Herrschaften von Prang-

nitz nnd Umgegend zeige ergebenst an, daß
mein Kursns Dienstag den 22. «Mai
abend 8 Uhr in Kühws Hotel eröffnet
wird. Gütige Anmeldungen nehme ich am
genannten Tage selbst entgegen.

Hochachtnngsvoll
Paul Hoffmann,

Ballettmeister.

Ein größerer Posten

Maschinen-Deichseln
mui 111111111115 schickliosz
liegen auf dem hiesigen Domiuialhofe zum
Verkauf.

Besichtigung an Ort und Stelle erwünscht

Rentamt Gross- Leipe
bei Obernigk.

diiir Zahnleiclentle
halte ich jetzt jeden Mittwoch von

8 bis 10 Uhr vormittags III-L
in Prausnitz, Trebuitzer Str 10,1 Et.,31

meine Sprechstnnden. ‚

Kunstliche Zähne, Plomben.
Beste Ausführung unter Garantie *7;

Gustav Wunsch,Zahnküuftler. .s«««f;·
Trebnltz, Lange Straße 34,1. C«tage.

Täglich zu sprechen. »Jk2j
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El verkauft billigst

P. Penekert, Obernigk.
6parge1:‚ Obst- und Beereufnlturea

Sanatorium Friedrich-höhe.)  

1. You meinen gingen mussz ich scheiden. 2.
3. Yer Harnevak von Venedig 4. ZNUEZ i dennb zum Htädtke

hinaus. 6. 29111), wie ist«-«- möglich dann.
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das Stück 25 Pfennig.

Billiiltlich in Drogerien und Apotheken.
Aerztliche Anerkennungen zur Verfügung.

V 1 Hisi»z» 1 Chemische Werke_
(vorm. Dr. C. Zerbe),

Freiburg i. B.

   
   

 

   

  

  

 

günstigste aller Pferdelotterien.
Ziehung nächste Woche. Gewinne:
9 komplett bespannt-e Equipagen,
darunter I Vierspänner, 44 ostpreuss.
edle Reit- und Wagenpferde, ins-
gesamt 64 Pfeide und 2447 massixe ««"

Silbergegenstände.
Lose a l Mk.. ll Lose Mk. |0.
Losporto u. Gewinnl. 30 Pf. extra ;-··«««·«-.«

empfiehlt Leo ‘Volff, « «
Königsberg i. P., Kantstrasse 2,

sowie in Prausnitz durch llerrn

Hugo hangner. 
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Blüten und Perlen.

6 elegante Fantasien über beliebte Lieder von
J. H. Doppler, Opus 278

für Klavier zu 4 Händen.

5. Osowkerx

m Yr.1——6 in einem 2231111612 Zah. 1. —-.‘m

Vorrätig in allen Mufikalieuhaudlrmgeu, sonst direkt vom Verleger,
gegen vorherige Einsendnng von Mk. 1.—.

P. J. Tonger, Köln a. Rh.
vvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvv

 

           
      
        

      

 

bestes alkoholtreies Tafel- und Erfrischungsgetränk.
Gesund — bekömmlich —- ärztlich empfohlen.

Apfelblümchen
ist ein Auszug aus reinen! Apt’elsatt, welcher aus la. amerikanischen
Aepfeln hergestellt und durch besonderes Verfahren keimtrei und dauernd

haltbar gemacht ist.

Apfelbiümchen
ist einGetränlc für jedeunann, speziell für Damen, Kinder, Krankeu.111411611111- {5'331‘155

'.‘ eszenten. . -. «
Neu.

 

   Soloseiet 11‘
Hervorragender alkoholfreier Champagner- Ersatz.

 

' "31'?.‚_ ni-

Solosekt mit Apfelbllilnchen eignen sich hervormgendst Zur llei—
stellung von vorzüglichen und billigen Beulen.

Alleiniertrieh für Obernigk und Riemlwrg:

GuetavKerker, chemisng

   

  

In"7,1,“.1.3„Spargel?MEi

111
Schone, harte

feinere Gut-lieu
offeriert das Stück zu 5, 8 u. 10 Pfg.,

bei schockweiser Entnahme billiger,

Reinhold Gensel,
Schimmelwitz.

I- Eigene Einlegerei. A

     Willi. Gierseh,Kolonialwarenhandlung,

 

egüaifüftcrl'.
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elblumczhen,

  

Laudwehr-Tschakos,
auch in kleineren Posten, vorzügliches Leder,
hat preiswert abzugeben

Max Littwitz,
Nawitfeh.
 

mäßige, nüchterne ·

« Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung bei hohem

Lohn in
Reimann’s Ziegelei, Obernigk.

Aquärtige erhalten Logis.
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Ein nüchterner

- . Kutscher-M
bei hohem Lohn kann soffort antreten bei

Georg Rot-linke
Mineraltvasserfabrik, Trebnitzi. Schl.

36 Kinder
zum Stachelbeerenpslücken werben für
den Nachmittag angenommen bei

Reinhold Gensel, Schiniiitelwitz.
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Formnlare zn

Zahlnngsbefehlcn
sind zn haben bei

 

   11. Rbeumans I

__HugoDamgel in Prausnitz.

mnsletdenden teile
Tutd} ich aus Dankbarkeit
umsonst mit, was meiner Mutter nach

;.-i jahrelangen «grc’ißlichen Schmerzen so-
_' fort Lindernug unb nach kurzer Zeit
‚I, vollständige Heilung brachte.
Marie Grünaner, München,

«- SLbilqerehetmer Str. 2/II
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Nechnungs-Formulare empmhltgago Damen, ern-»in
—

l. “fetui'teä Aroma.

2. Größte Würzekrast.

3. Unbegrenzte Haltbarteit.

!t. Niedriger Preis.
l’ransnitz, Ring.

 

M111111111111.
l4. Mai.

 

Breslau,
per 100 Riloar. höchster niedrigfter
Weizen, weisser 17,80 ,
Weizen«, gelber 17,70 15,90
Roggen 15,40 14,20
Gersie 16,00 13,00
Hafer 16,30 14,80
Erbsen 18,00 14,00
  I Hierzu eine Beilage 'N


